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1. Einleitung

Arbeitsmedizinische Untersuchungen sind Bestandteil einer modernen Prävention und kön-
nen im Rahmen eines Arbeitsverhältnisses als arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
bei der arbeitsmedizinischen Vorsorge, als Eignungsuntersuchungen oder als Einstellungs-
untersuchungen erfolgen. 

Rechtsgrundlage für arbeitsmedizinische Vorsorge ist die Verordnung zur arbeitsmedizi-
nischen Vorsorge (ArbMedVV), einer Verordnung zum Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG). 
Mit dieser Verordnung werden auch die Anlässe zu arbeitsmedizinischer Vorsorge für die 
Beschäftigten in Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau abschließend geregelt. 

Die VSG 1.2 mit Stand vom 1. April 2011 regelt ausschließlich die von der ArbMedVV nicht 
berührte sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Betreuung nach Arbeitssicherheits-
gesetz (ASiG). Das alternative Betreuungsmodell (LUV-Modell) hat in der bestehenden Form 
somit unverändert Gültigkeit.

Ziel dieser Information ist es, über die Grundlagen der arbeitsmedizinischen Vorsorge zu 
informieren und anhand von Beispielen aufzuzeigen, welche Anlässe nach ArbMedVV in 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau zur Auslösung von Pfl icht- oder Angebots-
vorsorge führen können. Dabei werden mit diesem Produkt auch die bisherigen Hinweise 
(H-Sätze) der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften entsprechend ersetzt.

Auf Eignungsuntersuchungen und Einstellungsuntersuchungen wird in der Information in 
einem gesonderten Kapitel eingegangen, da diese nicht der ArbMedVV unterliegen. 

Die Präventionsdienste bieten ihre Unterstützung bei der Festlegung der notwendigen An-
gebots- und Pfl ichtvorsorge an.

1. Einleitung
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2. Arbeitsmedizinische Vorsorge

Eine moderne Präventionsstrategie orientiert sich daran, Gefahren für die Gesundheit im 
Vorfeld durch Präventionsmaßnahmen zu verhindern. Neben technischen, organisatorischen 
oder persönlichen Schutzmaßnahmen wird dies auch durch arbeitsmedizinische Präventi-
onsmaßnahmen erreicht.

Nach ArbMedVV beinhaltet die arbeitsmedizinische Vorsorge neben der möglichen arbeits-
medizinischen Vorsorgeuntersuchung auch die Beurteilung der individuellen Wechselwir-
kungen von Arbeit und Gesundheit, die individuelle arbeitsmedizinische Aufklärung und 
Beratung der Beschäftigten sowie die Nutzung von Erkenntnissen aus diesen Untersuchungen 
für die Gefährdungsbeurteilung und für sonstige Maßnahmen des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes umfasst. Sie dient der Beurteilung der individuellen Wechselwirkungen von 
Arbeit und Gesundheit, der Früherkennung arbeitsbedingter Gesundheitsstörungen sowie 
der Feststellung, ob bei Ausübung einer bestimmten Tätigkeit eine erhöhte gesundheitliche 
Gefährdung besteht (§ 2 Abs. 1 ArbMedVV).

Arbeitsmedizinische Vorsorge beantwortet somit die Frage, ob die Belas tungen an einem 
Arbeitsplatz zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen beim jeweiligen Beschäftigten führen 
können. Sie dienen damit ausschließlich dem Schutz des Beschäftigten selbst.

Arbeitsmedizinische Präventionsmaßnahmen

Beteiligung des
Arbeitsmediziners an der 
Gefährdungsbeurteilung

Allgemeine
arbeitsmedizinische

Beratung

Arbeitsmedizinische
Vorsorge

(ArbMedVV)

Individuelle Beurteilung 
der Wechselwirkung von 
Arbeit und Gesundheit

Individuelle Aufklärung 
und Beratung

Arbeitsmedizinische
Vorsorge-

untersuchungen
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2.1 Durchführung arbeitsmedizinischer Vorsorge

Zu den Pfl ichten des Arbeitgebers gehört gemäß § 3 Abs. 1 ArbMedVV, dass er auf Grundlage 
der Gefährdungsbeurteilung für eine angemessene arbeitsmedizinische Vorsorge zu sorgen 
und dabei die Vorschriften der ArbMedVV einschließlich des Anhangs und die nach § 9 Abs. 4 
ArbMedVV bekannt gegebenen Regeln und Erkenntnisse  zu berücksichtigen hat. Er muss dem 
Arzt zudem Auskünfte zu den Arbeitsplatzverhältnissen sowie zur Gefährdungsbeurteilung 
und Anlass der Untersuchung erteilen sowie die Begehung des Arbeitsplatzes ermöglichen.

Der Arbeitgeber hat nach §§ 4 und 5 ArbMedVV Vorsorge zu veranlassen (Pfl ichtvorsorge) 
bzw. anzubieten (Angebotsvorsorge) und den Beschäftigten nach § 11 ArbSchG Wunsch-
untersuchungen zu ermöglichen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Pfl ichtvorsorge Angebotsvorsorge Wunschvorsorge

  Arbeitgeber muss Vorsorge 
veranlassen.

  Beschäftigter darf die ge-
fährdende Tätigkeit ohne 
die Pfl ichtvorsorge nicht 
ausführen.

  Arbeitgeber muss Vorsorge-
kartei über Pfl ichtvorsorge 
führen und Kopie bei Beendi-
gung des Beschäftigungsver-
hältnisses an Beschäftigten 
aushändigen.

  Arbeitgeber erhält Mitteilung 
über Pfl ichtvorsorge vom Arzt 
(Vorsorgebescheinigung).

  Beurteilung/Ergebnis der Vor-
sorge wird dem Arbeitgeber 
nicht mitgeteilt.

  Beschäftigter erhält Vorsor-
gebescheinigung. Er wird 
beraten und es kann ihm auf 
Wunsch das Ergebnis zur Ver-
fügung gestellt werden.

  Arbeitgeber muss Vorsorge 
anbieten.

  Beschäftigter kann Angebot 
ablehnen (Achtung: Arbeit-
geber muss dann trotzdem 
regelmäßig weiter anbieten!).

  Beschäftigter darf die gefähr-
dende Tätigkeit auch ohne 
die Vorsorge ausführen.

  Arbeitgeber erhält Mittei-
lung über Angebots vor sor-
ge vom Arzt (Vor sor ge be-
schei nigung).

  Beurteilung/Ergebnis der Vor-
sorge wird dem Arbeitgeber 
nicht mitgeteilt.

  Beschäftigter erhält Vorsor-
gebescheinigung. Er wird 
beraten und es kann ihm auf 
Wunsch das Ergebnis zur Ver-
fügung gestellt werden.

  Arbeitgeber ermöglicht
Vorsorge auf Wunsch 
des Beschäftigten, sofern 
Zusammen hang zwischen 
seiner Tätigkeit und 
einem Gesundheitsscha-
den möglich (ArbMedVV 
i.V.m.
§ 11 ArbSchG).

  Beurteilung/Ergebnis der 
Vorsorge wird dem Arbeitge-
ber nicht mitgeteilt.

  Beschäftigter erhält Vorsor-
gebescheinigung. Er wird 
beraten und es kann ihm auf 
Wunsch das Ergebnis zur 
Verfügung gestellt werden.

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Arbeitsmedizinische Vorsorge erfolgt:

  vor Aufnahme einer gefährdenden Tätigkeit (Erstvorsorge)
  in regelmäßigen Abständen während dieser Tätigkeit (Nachvorsorge)
  bei Beendigung dieser Tätigkeit (Nachvorsorge)
  nachgehende Vorsorge nach Beendigung bestimmter Tätigkeiten, bei denen auch nach 

längerer Zeit noch Gesundheitsstörungen auftreten können (nachgehende Vorsorge)
  Untersuchungen aus besonderem Anlass nach § 5 Abs. 2 der ArbMedVV

Arbeitsmedizinische Vorsorge

vor Aufnahme der gefähr-
denden Tätigkeit

in regelmäßigen Abstän-
den während dieser 
Tätigkeit

bei Beendigung einer
Tätigkeit (z. B. wenn 
vorher Pfl ichtuntersu-
chung bei biologischem 
Arbeitsstoff zu veranlas-
sen war.

nachgehende Vorsorge – 
nach Ende der Beschäfti-
gung mit Tätigkeiten, bei 
denen nach längerer Zeit 
Gesundheitsstörungen 
auftreten können
(z. B. krebserzeugende 
Stoffe Kategorie 1 und 2 
nach GefStoffV)

Gefährdende Tätigkeit

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Dem Beschäftigten und dem Arbeitgeber wird eine Vorsorgebescheinigung ausgestellt. 
Diese enthält nur Termin, Anlass der Vorsorge sowie wann eine weitere arbeitsmedizinische 
Vorsorge angezeigt ist. Der Beschäftigte wird beraten und es kann ihm auf Wunsch das 
Ergebnis der Vorsorge zur Verfügung gestellt werden.

Eine Ergebnismitteilung an den Arbeitgeber erfolgt nicht – auch nicht bei der Pfl ichtvorsorge.

Pfl ichtvorsorge wird veranlasst:

 vor Aufnahme der Tätigkeit
  während der Tätigkeit in regelmäßigen Abständen

Angebotsvorsorge wird angeboten:

  vor Aufnahme der Tätigkeit
  während der Tätigkeit in regelmäßigen Abständen
  bei Beendigung der Tätigkeit (z. B. wenn vorher Pfl ichtuntersuchung beim Umgang 

mit biologischen Arbeitsstoffen zu veranlassen war)
  nachgehende Vorsorge gemäß Anhang ArbMedVV (Arbeitgeber kann diese Verpfl ich-

tung unter den in § 5 ArbMedVV aufgeführten Bedingungen auf den gesetzlichen 
Unfallversicherungsträger übertragen)*) sowie

  bei Kenntnis des Arbeitgebers über Erkrankung eines Beschäftigten, die im ursächlichen 
Zusammenhang mit der Tätigkeit stehen kann (gilt auch für weitere Beschäftigte mit ver-
gleichbaren Tätigkeiten und Anhaltspunkten, dass sie ebenfalls gefährdet sein können)

Wunschvorsorge wird ermöglicht:

  auf Wunsch des Versicherten entsprechend § 11 des ArbSchG

*) Bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden Stoffen Kategorie 1 und 2 nach GefStoffV Meldung 
an den Organisationsdienst für nachgehende Untersuchungen, ODIN der gesetzlichen Un-
fallversicherungsträger. Bei Tätigkeiten mit asbesthaltigem Feinstaub Meldung an Gemein-
schaftseinrichtung der gesetzlichen Unfallversicherung, GVS (früher ZAs). Weitere Informa-
tionen sind unter www.odin-info.de sowie www.bgetem.de/gvs zu fi nden.

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Bei Anhaltspunkten dafür, dass die Maßnahmen des Arbeitsschutzes für den oder die Be-
schäftigten nicht ausreichen, hat der Arzt dies dem Arbeitgeber mitzuteilen und Schutzmaß-
nahmen vorzuschlagen. Wird ein Tätigkeitswechsel vorgeschlagen (bedarf der Einwilligung 
des Beschäftigten), so hat der Arbeitgeber gemäß ArbMedVV nach Maßgabe der dienst- 
und arbeitsrechtlichen Regelungen dem Beschaftigten eine andere Tätigkeit zuzuweisen. 
Der Arbeitgeber muss die Gefährdungsbeurteilung überprüfen und unverzüglich die erfor-
derlichen Schutzmaßnahmen treffen. Dem Betriebs- oder Personalrat und der zuständigen 
Behörde sind die getroffenen Maßnahmen mitzuteilen. 

Wenn Beschäftigte oder der Arbeitgeber das Untersuchungsergebnis nach §6 Abs. 4 Arb-
MedVV für unzutreffend halten, kann ein Antrag an die zuständige Behörde zur Entschei-
dung durch diese gestellt werden.

Pfl ichten des Arztes sowie die Anforderungen an diesen sind in §§ 6 und 7 ArbMedVV 
aufgeführt. Arbeitsmedizinische Vorsorge dürfen nur Ärzte durchführen, die Fachärzte für 
Arbeitsmedizin sind oder die Zusatzbezeichnung Betriebsmedizin führen. Dabei können sie 
z. B. Hör- und Sehtests auch von Assistenzpersonal durchführen lassen. Die arbeitsmedizi-
nische Beurteilung der entsprechenden Tests und die Gesamtbeurteilung müssen jedoch 
immer durch den Arzt erfolgen. Für besondere Untersuchungsinhalte bzw. –verfahren, die 
z. B. eine spezielle Ausrüstung erfordern,  kann der Arzt andere Ärzte hinzuziehen. 

Die Kosten für arbeitsmedizinische Vorsorge sowie z. B. damit verbundene Wegezeiten 
des Beschäftigten trägt der Arbeitgeber. Auch gehen der Arbeitsausfall für die Dauer der 
Untersuchung und die damit z. B. verbundenen Wegezeiten zu Lasten des Arbeitgebers. 

Auf Grundlage der freien Arztwahl können Beschäftigte Vorsorgeuntersuchungen auch bei 
einem anderen als vom Arbeitgeber bestimmten Arzt durchführen lassen. Kosten und Ar-
beitsausfall, die über das hinausgehen, was das Aufsuchen des vom Arbeitgeber bestimmten 
Arztes verursacht hätte, muss der Arbeitgeber nicht akzeptieren.

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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2.2  Arbeitsmedizinische Vorsorge in Landwirtschaft,
Forstwirtschaft und Gartenbau

Kaum eine Tätigkeit beinhaltet eine so große Vielfalt wie Tätigkeiten in der Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft und im Gartenbau. Dies bringt mit sich, dass auch Gesundheitsgefahren 
vorkommen können. 

In der nachfolgenden Tabelle wird anhand von Beispielen auf Arbeitsbereich bzw. Arbeits-
verfahren bezogene Gefährdungen dargestellt, wann entsprechende Anlässe für eine ar-
beitsmedizinische Vorsorge nach ArbMedVV (orange hinterlegte Spalten) gegeben sein 
können. In die Entscheidung muss der Arbeitgeber letztlich immer das Ergebnis der Gefähr-
dungsbeurteilung einbeziehen, welches Grundlage für jede arbeitsmedizinische Vorsorge ist. 
Gegebenenfalls ist hierbei die Zuhilfenahme von z. B. Hersteller angaben, Handlungshilfen 
für Gefährdungsbeurteilungen oder Messwerten notwendig.

Die in Spalte 1 aufgeführten Beispiele der Gefährdungen entsprechen weitgehend den in 
den alten H-Sätzen beschriebenen Gefährdungen. Die vormals in der H8 und H9 enthal-
tenen eignungsrelevanten Komponenten (z. B. Absturzgefährdung) müssen nach Maßgabe 
der ArbMedVV nunmehr jedoch gesondert betrachtet werden und sind entsprechend unter 
dem Kapitel Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen aufgeführt.

Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit
in Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Lärm (H1)   Aufenthalt im Schweinestall 
  Motorsägearbeiten (schon ab wenigen 

Minu ten pro Tag können obere Auslöse-
werte erreicht werden!)

  Arbeiten mit Buschholzhacker
  Grünpfl ege 
  Fahren mobiler Land- und Forstmaschinen 

Tätigkeiten mit Lärm exposition, 
wenn obere Auslösewerte 
Lex,8h ≥ 85 dB(A)
LpC,peak ≥ 137 db(C)

Tätigkeiten mit Lärmexpo-
sition, wenn die unte ren 
Auslösewerte 
Lex,8h > 80 dB(A)
LpC,peak > 135 db(C)

G 20

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit
in Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Lärm (H1)   Aufenthalt im Schweinestall 
  Motorsägearbeiten (schon ab wenigen 

Minu ten pro Tag können obere Auslöse-
werte erreicht werden!)

  Arbeiten mit Buschholzhacker
  Grünpfl ege 
  Fahren mobiler Land- und Forstmaschinen 

Tätigkeiten mit Lärm exposition, 
wenn obere Auslösewerte 
Lex,8h ≥ 85 dB(A)
LpC,peak ≥ 137 db(C)

Tätigkeiten mit Lärmexpo-
sition, wenn die unte ren 
Auslösewerte 
Lex,8h > 80 dB(A)
LpC,peak > 135 db(C)

G 20

Hinweise zur folgenden Tabelle:

Die unterschiedlichen Fristen für die Wiederholung der Vorsorge nach der Durchführung 
der jeweils ersten Vorsorge sind in der arbeitsmedizinischen Regel (AMR) 2.1 zur ArbMedVV 
genannt. Weitere Informationen sind auch im Internet unter www.baua.arbeitsmedizin.de 
(Suchbegriff AMR) zu fi nden. Der Arbeitsmediziner gibt das Datum der nächsten Vorsorge 
in der Vorsorgebescheinigung entsprechend der Vorgaben der AMR an.

1)   AGW: Arbeitsplatzgrenzwert

2)   G-Grundsätze: Allgemein anerkannte Regeln der Arbeitsmedizin zu Untersuchungsin-
halten und Fristen. (Quelle: DGUV Grundsätze für arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersu-
chungen, Gentner-Verlag, Stuttgart, 5. Aufl age 2010)

3)   Gemäß ArbMedVV hat der Arbeitgeber bei als impfpräventabel gekennzeichneten bio-
logischen Arbeitsstoffen (z. B. FSME, Tollwutvirus) zu veranlassen, dass im Rahmen der 
Pfl ichtvorsorge nach entsprechender ärztlicher Beratung ein Impfangebot unterbreitet wird.

4)   TRGS: Technische Regel für Gefahrstoffe

5)   TRBA: Technische Regel für biologische Arbeitsstoffe

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Pfl anzenschutzmittel (H2) Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die 
  Toluol
  Xylol 
als Lösemittel enthalten

Tätigkeiten mit Toluol oder 
Xylol, bei denen AGW¹ über-
schritten wird
AGW Toluol = 190 mg/m³ (50 ml/m³)
AGW Xylol = 440 mg/m³ (100 ml/m³)

Tätigkeiten mit Stoffen oder 
deren Gemischen, die Toluol 
oder Xylol enthalten

G 29

Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die
  aromatische Nitro- und Aminoverbin-

dungen enthalten 

bei Überschreitung des jewei-
ligen stoffbezogenen AGW¹, 
falls vorhanden (siehe TRGS4 
900)

Tätigkeiten mit aromatischen 
Nitro- und Aminoverbin-
dungen, wenn Exposition 
besteht

G 33

Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die
  aromatische Nitro- und Aminoverbin-

dungen mit krebserzeugender Eigenschaft 
enthalten

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen wer-
den kann (krebserzeugend 
Kategorie 1 und 2) oder bei 
Gesundheitsgefährdung durch 
direkten Hautkontakt soweit 
hautresorptive Eigenschaften

wenn Exposition nicht ausge-
schlossen werden kann und 
keine Pfl ichtvorsorge erfolgen 
muss

Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die
  krebserzeugende oder erbgutverändernde 

Stoffe enthalten (siehe TRGS4 905),
z. B. Hydrazin, Carbendazim

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen werden 
kann oder bei Gesundheitsge-
fährdung durch direkten Haut-
kontakt soweit hautresorptive 
Eigenschaften

wenn Exposition nicht ausge-
schlossen werden kann und 
keine Pfl ichtvorsorge erfolgen 
muss

G 40

Schweiß rauche (H3) Schweißen und Trennen von Metallen, hohe 
Konzentrationen insbesondere in geschlos-
senen Räumen ohne Absaugung

Tätigkeiten mit Luftkonzentra-
tion Schweißrauche > 3 mg/m³

Tätigkeiten mit Luftkonzentra-
tion Schweißrauche ≤ 3 mg/m³

G 39

Asbesthaltiger
Feinstaub (H4)

Abbruch- und Sanierung (siehe TRGS4 519)
Abrieb von asbesthaltigen Pfl anztischen

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen werden 
kann

Tätigkeiten, bei denen Asbes-
texposition nicht ausgeschlos-
sen werden kann

G 1.2

Harthölzer, u. a.
Buchen- und Eichenholzstaub (H5)

Belastung durch einatembaren Hartholz-
staub bei der Holz bearbeitung, insbesondere 
in geschlossenen Räumen wie Holzwerkstät-
ten (siehe auch TRGS4 906 und 553)

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen werden 
kann

Tätigkeiten, bei denen Hart-
holzstaubexposition nicht aus-
geschlossen werden kann

G 44

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Pfl anzenschutzmittel (H2) Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die 
  Toluol
  Xylol 
als Lösemittel enthalten

Tätigkeiten mit Toluol oder 
Xylol, bei denen AGW¹ über-
schritten wird
AGW Toluol = 190 mg/m³ (50 ml/m³)
AGW Xylol = 440 mg/m³ (100 ml/m³)

Tätigkeiten mit Stoffen oder 
deren Gemischen, die Toluol 
oder Xylol enthalten

G 29

Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die
  aromatische Nitro- und Aminoverbin-

dungen enthalten 

bei Überschreitung des jewei-
ligen stoffbezogenen AGW¹, 
falls vorhanden (siehe TRGS4 
900)

Tätigkeiten mit aromatischen 
Nitro- und Aminoverbin-
dungen, wenn Exposition 
besteht

G 33

Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die
  aromatische Nitro- und Aminoverbin-

dungen mit krebserzeugender Eigenschaft 
enthalten

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen wer-
den kann (krebserzeugend 
Kategorie 1 und 2) oder bei 
Gesundheitsgefährdung durch 
direkten Hautkontakt soweit 
hautresorptive Eigenschaften

wenn Exposition nicht ausge-
schlossen werden kann und 
keine Pfl ichtvorsorge erfolgen 
muss

Umgang mit Pfl anzenschutzmitteln, die
  krebserzeugende oder erbgutverändernde 

Stoffe enthalten (siehe TRGS4 905),
z. B. Hydrazin, Carbendazim

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen werden 
kann oder bei Gesundheitsge-
fährdung durch direkten Haut-
kontakt soweit hautresorptive 
Eigenschaften

wenn Exposition nicht ausge-
schlossen werden kann und 
keine Pfl ichtvorsorge erfolgen 
muss

G 40

Schweiß rauche (H3) Schweißen und Trennen von Metallen, hohe 
Konzentrationen insbesondere in geschlos-
senen Räumen ohne Absaugung

Tätigkeiten mit Luftkonzentra-
tion Schweißrauche > 3 mg/m³

Tätigkeiten mit Luftkonzentra-
tion Schweißrauche ≤ 3 mg/m³

G 39

Asbesthaltiger
Feinstaub (H4)

Abbruch- und Sanierung (siehe TRGS4 519)
Abrieb von asbesthaltigen Pfl anztischen

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen werden 
kann

Tätigkeiten, bei denen Asbes-
texposition nicht ausgeschlos-
sen werden kann

G 1.2

Harthölzer, u. a.
Buchen- und Eichenholzstaub (H5)

Belastung durch einatembaren Hartholz-
staub bei der Holz bearbeitung, insbesondere 
in geschlossenen Räumen wie Holzwerkstät-
ten (siehe auch TRGS4 906 und 553)

wenn wiederholte Exposition 
nicht ausgeschlossen werden 
kann

Tätigkeiten, bei denen Hart-
holzstaubexposition nicht aus-
geschlossen werden kann

G 44

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Staub (H6) Überschreitung des allgemeinen Staubgrenz-
wertes für alveolengängigen (A-Staub) und 
einatembaren (E-Staub) Staub möglich bei 
Tätigkeiten mit stark staubendem Material:
  Tierhaltung, z. B. Tätigkeit in der 

Gefl ügelhaltung
  Natursteinbearbeitung mit handge-

führten Maschinen und Geräten im 
Trockenverfahren 

Tätigkeiten mit Staubbelas-
tung, wenn der AGW1 von
  > 3 mg/m³ A-Staub
  > 10 mg/m³ E-Staub nicht 

eingehalten wird (allgemei-
ner Staubgrenzwert)

Tätigkeiten, bei denen Exposi-
tion mit A- bzw. E-Staub nicht 
ausgeschlossen werden kann

G 1.4

Hohe Belastung durch Getreide- und 
Futter mittelstäube möglich, z. B. bei Fut-
termittelherstellung, offene Absack- und 
Umfüllanlagen

Tätigkeiten mit Exposi tion ge-
genüber Getreide- und Futter-
mittelstäuben bei Luftkonzen-
tration
> 4 mg/m³

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber Getreide- und Futter-
mittelstäuben bei Luftkonzen-
tration
> 1 mg/m³

G 23

Biologische Arbeitsstoffe (infektionsgefähr-
dende Stäube)  siehe dort

Tragen von Atemschutzgeräten (H7) Tragen von Atemschutz bei z. B. Tätigkeiten 
mit hoher Staubbelastung im Stall, Umgang 
mit Chemikalien (Desinfektionsmittel, Pfl an-
zenschutzmittel), die entsprechende Schutz-
maßnahmen erfordern
Beispiel Atem schutzgeräte:
  Gruppe 1: z. B. FFP 1 und 2
  Gruppe 2: z. B. FFP 3 
  Gruppe 3: z. B. Pressluftatmer 

Tätigkeiten, die das Tragen von 
Atemschutzgeräten der Grup-
pen 2 und 3 erfordern

Tätigkeiten, die das Tragen von 
Atemschutzgeräten der Grup-
pe 1 erfordern

G 26

Arbeiten im Forst (H8)

und

Baumarbeiten (H9)

Umgang mit benzolhaltigen Kraftstoffen und 
Gemi schen, insbesondere Abfüll- und Um-
füllvorgänge (außer: Sonderkraftstoff)

Tätigkeiten, bei denen wieder-
holte Exposition gegenüber 
Benzol nicht ausgeschlossen 
werden kann oder bei denen 
Hautkontakt nicht ausgeschlos-
sen werden kann

Tätigkeiten, bei denen Exposi-
tion mit Benzol nicht ausge-
schlossen werden kann

G 8

Lärm  siehe dort

Belastung des Muskel-Skelettsystems
 siehe dort

Biologische Arbeitsstoffe (Infektionsgefähr-
dung FSME, Borreliose)  siehe dort

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Staub (H6) Überschreitung des allgemeinen Staubgrenz-
wertes für alveolengängigen (A-Staub) und 
einatembaren (E-Staub) Staub möglich bei 
Tätigkeiten mit stark staubendem Material:
  Tierhaltung, z. B. Tätigkeit in der 

Gefl ügelhaltung
  Natursteinbearbeitung mit handge-

führten Maschinen und Geräten im 
Trockenverfahren 

Tätigkeiten mit Staubbelas-
tung, wenn der AGW1 von
  > 3 mg/m³ A-Staub
  > 10 mg/m³ E-Staub nicht 

eingehalten wird (allgemei-
ner Staubgrenzwert)

Tätigkeiten, bei denen Exposi-
tion mit A- bzw. E-Staub nicht 
ausgeschlossen werden kann

G 1.4

Hohe Belastung durch Getreide- und 
Futter mittelstäube möglich, z. B. bei Fut-
termittelherstellung, offene Absack- und 
Umfüllanlagen

Tätigkeiten mit Exposi tion ge-
genüber Getreide- und Futter-
mittelstäuben bei Luftkonzen-
tration
> 4 mg/m³

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber Getreide- und Futter-
mittelstäuben bei Luftkonzen-
tration
> 1 mg/m³

G 23

Biologische Arbeitsstoffe (infektionsgefähr-
dende Stäube)  siehe dort

Tragen von Atemschutzgeräten (H7) Tragen von Atemschutz bei z. B. Tätigkeiten 
mit hoher Staubbelastung im Stall, Umgang 
mit Chemikalien (Desinfektionsmittel, Pfl an-
zenschutzmittel), die entsprechende Schutz-
maßnahmen erfordern
Beispiel Atem schutzgeräte:
  Gruppe 1: z. B. FFP 1 und 2
  Gruppe 2: z. B. FFP 3 
  Gruppe 3: z. B. Pressluftatmer 

Tätigkeiten, die das Tragen von 
Atemschutzgeräten der Grup-
pen 2 und 3 erfordern

Tätigkeiten, die das Tragen von 
Atemschutzgeräten der Grup-
pe 1 erfordern

G 26

Arbeiten im Forst (H8)

und

Baumarbeiten (H9)

Umgang mit benzolhaltigen Kraftstoffen und 
Gemi schen, insbesondere Abfüll- und Um-
füllvorgänge (außer: Sonderkraftstoff)

Tätigkeiten, bei denen wieder-
holte Exposition gegenüber 
Benzol nicht ausgeschlossen 
werden kann oder bei denen 
Hautkontakt nicht ausgeschlos-
sen werden kann

Tätigkeiten, bei denen Exposi-
tion mit Benzol nicht ausge-
schlossen werden kann

G 8

Lärm  siehe dort

Belastung des Muskel-Skelettsystems
 siehe dort

Biologische Arbeitsstoffe (Infektionsgefähr-
dung FSME, Borreliose)  siehe dort

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Kompostierungs
anlagen (H10)

Staub  siehe dort

Biologische Arbeitsstoffe (Infektionsgefähr-
dung)  siehe dort

Tragen von Atemschutz  siehe dort
Belastung des Muskel- und
Skelettsys tems (H11)

Handgeführte Maschinen wie Heckenschere, 
Motorsäge 

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Hand-Arm-Vibration, 
wenn Expositionsgrenzwert 
A(8h) ≥ 5 m/s² 

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Hand-Arm-Vibration, 
wenn Auslösewert
A(8h) > 2,5 m/s² 

G 46

Fahren von Schleppern: Erreichen des Expo-
sitionsgrenzwertes möglich

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Ganzkörper-Vibration, 
wenn Expositionsgrenzwerte
A(8h) ≥ 1,15 m/s² in
X- und Y-Richtung und
A(8h) ≥ 0,8 m/s² in Z-Richtung 

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Ganzkörper-Vibration, 
wenn Auslösewert
A(8h) > 0,5 m/s² 

G 46

Heben und Tragen von Lasten > 25 kg
(z. B. Tiere, Sackware) bei Männern

Tätigkeiten mit wesentlich 
erhöhten körperlichen Belas-
tungen, die mit Gesundheits-
gefährdung verbunden sind:
  Lastenhandhabung (Heben,

Halten, Tragen, Ziehen, 
Schieben)

  wiederholte manuelle 
Tätigkeit

  Arbeit in erzwungener Kör-
perhaltung im Knien, lang-
andauerndes Rumpfbeugen 
oder -drehen oder vergleich-
bare Zwangshaltungen

G 46

Feuchtarbeit Umgang mit Wasser, Tragen von fl üssigkeits-
dichten Handschuhen, z. B. 
  Melken
  Erntearbeiten in Gemüsebau und Pilzzucht
  Floristik, Zierpfl anzenbau, Grünpfl ege

Feuchtarbeit von regelmäßig
≥ 4 Std. je Tag

Feuchtarbeit von regelmäßig
> 2 Std. je Tag

G 24

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Kompostierungs
anlagen (H10)

Staub  siehe dort

Biologische Arbeitsstoffe (Infektionsgefähr-
dung)  siehe dort

Tragen von Atemschutz  siehe dort
Belastung des Muskel- und
Skelettsys tems (H11)

Handgeführte Maschinen wie Heckenschere, 
Motorsäge 

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Hand-Arm-Vibration, 
wenn Expositionsgrenzwert 
A(8h) ≥ 5 m/s² 

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Hand-Arm-Vibration, 
wenn Auslösewert
A(8h) > 2,5 m/s² 

G 46

Fahren von Schleppern: Erreichen des Expo-
sitionsgrenzwertes möglich

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Ganzkörper-Vibration, 
wenn Expositionsgrenzwerte
A(8h) ≥ 1,15 m/s² in
X- und Y-Richtung und
A(8h) ≥ 0,8 m/s² in Z-Richtung 

Tätigkeiten mit Exposition 
durch Ganzkörper-Vibration, 
wenn Auslösewert
A(8h) > 0,5 m/s² 

G 46

Heben und Tragen von Lasten > 25 kg
(z. B. Tiere, Sackware) bei Männern

Tätigkeiten mit wesentlich 
erhöhten körperlichen Belas-
tungen, die mit Gesundheits-
gefährdung verbunden sind:
  Lastenhandhabung (Heben,

Halten, Tragen, Ziehen, 
Schieben)

  wiederholte manuelle 
Tätigkeit

  Arbeit in erzwungener Kör-
perhaltung im Knien, lang-
andauerndes Rumpfbeugen 
oder -drehen oder vergleich-
bare Zwangshaltungen

G 46

Feuchtarbeit Umgang mit Wasser, Tragen von fl üssigkeits-
dichten Handschuhen, z. B. 
  Melken
  Erntearbeiten in Gemüsebau und Pilzzucht
  Floristik, Zierpfl anzenbau, Grünpfl ege

Feuchtarbeit von regelmäßig
≥ 4 Std. je Tag

Feuchtarbeit von regelmäßig
> 2 Std. je Tag

G 24

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Gefahrstoffe Umgang mit Gefahrstoffen Entsprechend Gefahrstoff ge-
mäß Anhang Teil 1 ArbMedVV

Entsprechend Gefahrstoff ge-
mäß Anhang Teil 1 ArbMedVV

Umgang mit atemwegs- oder hautsensibili-
sierenden Gefahrstoffen 

Tätigkeiten mit Exposition 
gegenüber atemwegs- oder 
hautsensibilisierenden Gefahr-
stoffen, sofern keine Pfl ichtvor-
sorge notwendig

 spezielle Beispiele zu Gefahrstoffen siehe 
auch unter:
  „Pfl anzenschutzmittel“
  „Schweißrauche“
  „Asbesthaltiger Feinstaub“
  „Harthölzer“
  „Staub“
  „Arbeiten im Forst“
  „Baumarbeiten“
  „Feuchtarbeit“

Biologische Arbeitsstoffe 
(Infektionsgefährdung)

Ausgesetztsein gegenüber biologischen
Arbeitsstoffen (Infektionsgefährdung):
  Viren
  Bakterien
  Pilze
  Endoparasiten

Entsprechend Tätigkeit mit 
jeweiligem biologischen Ar-
beitsstoff gemäß Anhang Teil 
2 ArbMedVV

Entsprechend Tätigkeit mit 
jeweiligem biologischen Ar-
beitsstoff gemäß Anhang Teil 
2 ArbMedVV

G 42

Frühsommer-Meningoenzephalitis-Virus 
(FSME) in Endemiegebieten (aktuelle Ende-
miegebiete siehe unter www.rki.de) Expositi-
on gegenüber Zecken u. a. gegeben bei: 
  Waldarbeiten
  Grünpfl ege
  Jagd

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber FSME-Virus in Ende-
miegebieten auf Freifl ächen, in 
Wäldern, Parks und Gartenanla-
gen, Tiergärten und Zoos, wenn 
regelmäßige Tätigkeit in niederer 
Vegetation oder direkter Kontakt 
zu frei lebenden Tieren besteht

Tätigkeiten mit Exposition 
gegenüber FSME-Virus, so-
fern keine Pfl ichtvorsorge 
notwendig

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Gefahrstoffe Umgang mit Gefahrstoffen Entsprechend Gefahrstoff ge-
mäß Anhang Teil 1 ArbMedVV

Entsprechend Gefahrstoff ge-
mäß Anhang Teil 1 ArbMedVV

Umgang mit atemwegs- oder hautsensibili-
sierenden Gefahrstoffen 

Tätigkeiten mit Exposition 
gegenüber atemwegs- oder 
hautsensibilisierenden Gefahr-
stoffen, sofern keine Pfl ichtvor-
sorge notwendig

 spezielle Beispiele zu Gefahrstoffen siehe 
auch unter:
  „Pfl anzenschutzmittel“
  „Schweißrauche“
  „Asbesthaltiger Feinstaub“
  „Harthölzer“
  „Staub“
  „Arbeiten im Forst“
  „Baumarbeiten“
  „Feuchtarbeit“

Biologische Arbeitsstoffe 
(Infektionsgefährdung)

Ausgesetztsein gegenüber biologischen
Arbeitsstoffen (Infektionsgefährdung):
  Viren
  Bakterien
  Pilze
  Endoparasiten

Entsprechend Tätigkeit mit 
jeweiligem biologischen Ar-
beitsstoff gemäß Anhang Teil 
2 ArbMedVV

Entsprechend Tätigkeit mit 
jeweiligem biologischen Ar-
beitsstoff gemäß Anhang Teil 
2 ArbMedVV

G 42

Frühsommer-Meningoenzephalitis-Virus 
(FSME) in Endemiegebieten (aktuelle Ende-
miegebiete siehe unter www.rki.de) Expositi-
on gegenüber Zecken u. a. gegeben bei: 
  Waldarbeiten
  Grünpfl ege
  Jagd

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber FSME-Virus in Ende-
miegebieten auf Freifl ächen, in 
Wäldern, Parks und Gartenanla-
gen, Tiergärten und Zoos, wenn 
regelmäßige Tätigkeit in niederer 
Vegetation oder direkter Kontakt 
zu frei lebenden Tieren besteht

Tätigkeiten mit Exposition 
gegenüber FSME-Virus, so-
fern keine Pfl ichtvorsorge 
notwendig

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Fortsetzung:

Biologische Arbeitsstoffe 
(Infektionsgefährdung)

Borrelien (Vorkommen in ganz Deutschland)
Exposition gegenüber Zecken u. a. gegeben 
bei: 
  Waldarbeiten
  Grünpfl ege
  Jagd

Tätigkeiten mit Exposi tion gegen-
über Borrelien auf Freifl ächen, in 
Wäldern, Parks und Gartenanla-
gen, Tiergärten und Zoos, wenn 
regelmäßige Tätigkeit in niederer 
Vegetation oder direkter Kontakt 
zu frei lebenden Tieren besteht

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber Borrelien, sofern keine 
Pfl ichtvorsorge notwendig

Tollwutvirus
Exposition z. B. bei Jagd (Aufbrechen von 
Wild), wenn Gebiet mit Wildtollwut

Tätigkeiten mit Exposition gegen-
über Tollwut virus in wildtollwut-
gefähr deten Bezirken, wenn 
Tätigkei ten mit regelmäßigem 
Kon takt zu frei lebenden Tieren

Sogenannte nicht gezielte Tätigkeiten mit biolo-
gischen Arbeitsstoffen Schutzstufe 2 und 3:
  Bei Umgang mit erkrankten Tieren (z. B. Vi-

ren-, Bakterien-, Pilz- und Wurmkrankheiten) 
sowie Tätigkeiten mit Kontakt zu Ausschei-
dungen dieser Tiere (z. B. Gülle)

  Umgang mit verschimmeltem Gut mit infekti-
öser Wirkung (z. B. Aspergillus)

  zu allergischer Wirkung von Pilzen und Pilz-
sporen siehe TRBA5 406

  Ausgesetztsein gegenüber benutzten Fixer-
bestecken (Grünpfl ege)

  Aufsammeln verendeter Tiere im Straßen-
begleitgrün

  Vogelgrippe
  Kontakt zu Leichen (Tanatologen/Tanato-

praktiker, Leichenschau in Krematorien,
Friedhofspersonal bei Exhumierungsarbeiten)

  Begehen von Abwasserkanälen (GaLaBau, 
Kommune)

Chlamydien in Einrichtungen 
zur Aufzucht und Haltung von 
Vögeln und Gefl ügel:
regelmäßige Tätigkeit mit Kon-
taktmöglichkeit zu infi zierten 
oder krankheitsverdächtigen 
Tieren bzw. erregerhaltigen/
kontaminierten Gegenstän-
den, wenn Übertragungsweg 
gegeben

Tätigkeiten mit Infektions-
gefährdung durch z. B.:
  Chlamydien
  Infl uenza
  Salmonellen
  Yersinien
  MRSA
  Kälberfl echte
  Schimmelpilze (z. B. Asper-

gillus) und Pilzsporen
  Bandwürmer
  Hepatitis A-Virus
  Hepatitis B-Virus

Sensibilisierende oder toxisch wirkende bio-
lo gi sche Arbeitsstoffe

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber sensibilisierenden oder 
toxischen biologischen Arbeits-
stoffen, sofern keine Pfl ichtvor-
sorge aufgrund der Infektions-
gefährdung bereits notwendig

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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Beispiele
Gefährdung/gefährdende Tätigkeit in
Land-, Forst wirtschaft und Gartenbau

Beispiele
Arbeitsverfahren/Arbeitsbereiche

Vorsorgeanlässe nach ArbMedVV Unter suchungs inhalte
(G-Grundsatz2) Vorsorge veranlassen

(Pfl icht vorsorge)
Vorsorge anbieten
(Angebots vorsorge)

Fortsetzung:

Biologische Arbeitsstoffe 
(Infektionsgefährdung)

Borrelien (Vorkommen in ganz Deutschland)
Exposition gegenüber Zecken u. a. gegeben 
bei: 
  Waldarbeiten
  Grünpfl ege
  Jagd

Tätigkeiten mit Exposi tion gegen-
über Borrelien auf Freifl ächen, in 
Wäldern, Parks und Gartenanla-
gen, Tiergärten und Zoos, wenn 
regelmäßige Tätigkeit in niederer 
Vegetation oder direkter Kontakt 
zu frei lebenden Tieren besteht

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber Borrelien, sofern keine 
Pfl ichtvorsorge notwendig

Tollwutvirus
Exposition z. B. bei Jagd (Aufbrechen von 
Wild), wenn Gebiet mit Wildtollwut

Tätigkeiten mit Exposition gegen-
über Tollwut virus in wildtollwut-
gefähr deten Bezirken, wenn 
Tätigkei ten mit regelmäßigem 
Kon takt zu frei lebenden Tieren

Sogenannte nicht gezielte Tätigkeiten mit biolo-
gischen Arbeitsstoffen Schutzstufe 2 und 3:
  Bei Umgang mit erkrankten Tieren (z. B. Vi-

ren-, Bakterien-, Pilz- und Wurmkrankheiten) 
sowie Tätigkeiten mit Kontakt zu Ausschei-
dungen dieser Tiere (z. B. Gülle)

  Umgang mit verschimmeltem Gut mit infekti-
öser Wirkung (z. B. Aspergillus)

  zu allergischer Wirkung von Pilzen und Pilz-
sporen siehe TRBA5 406

  Ausgesetztsein gegenüber benutzten Fixer-
bestecken (Grünpfl ege)

  Aufsammeln verendeter Tiere im Straßen-
begleitgrün

  Vogelgrippe
  Kontakt zu Leichen (Tanatologen/Tanato-

praktiker, Leichenschau in Krematorien,
Friedhofspersonal bei Exhumierungsarbeiten)

  Begehen von Abwasserkanälen (GaLaBau, 
Kommune)

Chlamydien in Einrichtungen 
zur Aufzucht und Haltung von 
Vögeln und Gefl ügel:
regelmäßige Tätigkeit mit Kon-
taktmöglichkeit zu infi zierten 
oder krankheitsverdächtigen 
Tieren bzw. erregerhaltigen/
kontaminierten Gegenstän-
den, wenn Übertragungsweg 
gegeben

Tätigkeiten mit Infektions-
gefährdung durch z. B.:
  Chlamydien
  Infl uenza
  Salmonellen
  Yersinien
  MRSA
  Kälberfl echte
  Schimmelpilze (z. B. Asper-

gillus) und Pilzsporen
  Bandwürmer
  Hepatitis A-Virus
  Hepatitis B-Virus

Sensibilisierende oder toxisch wirkende bio-
lo gi sche Arbeitsstoffe

Tätigkeiten mit Exposition ge-
genüber sensibilisierenden oder 
toxischen biologischen Arbeits-
stoffen, sofern keine Pfl ichtvor-
sorge aufgrund der Infektions-
gefährdung bereits notwendig

2. Arbeitsmedizinische Vorsorge
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3. Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen

Untersuchungen zur Feststellung der Eignung/Tauglichkeit sind Untersuchungen, die dazu 
dienen, die Frage zu beantworten, ob ein Beschäftigter die gesundheitlichen Vorausset-
zungen für eine bestimmte Tätigkeit erfüllt. Die Untersuchungen sind damit Entscheidungs-
grundlage für Personalmaßnahmen eines Unternehmens (z. B. Einstellung, Zuordnung zu 
Einsatzbereichen usw.), welche auf Grundlage von z. B. Arbeitsvertrag/Ausbildungsvertrag, 
Tarifvertrag oder gegebenenfalls Betriebsvereinbarung (Arbeitsrecht) getroffen werden. 

Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen dienen neben dem Schutz des Beschäftigten ins-
besondere dem Schutz Dritter und dem Schutz von Sachgütern. Sie fallen damit nicht unter 
die ArbMedVV (Arbeitsschutzrecht) und sind somit ausdrücklich keine arbeitsmedizinische 
Vorsorgeuntersuchung. 

Dies bringt mit sich, dass Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen, wie die Untersuchung 
hinsichtlich der Absturzgefährdung, gesondert von arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersu-
chungen zu beurteilen sind.

3.1 Durchführung von Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen

Der Arbeitgeber hat das Recht zu prüfen, ob Bewerber bzw. Beschäftigte dem von ihm 
aufgestellten Anforderungsprofi l für einen Arbeitsplatz genügen. Dazu gehören auch ge-
sundheitliche Anforderungen (z. B. körperliche Konstitution, Schwindelfreiheit in Höhe 
usw.). Unter der Berücksichtigung verbriefter Rechte gemäß Grundgesetz (z. B. körperliche 
Unversehrtheit) muss das Bedürfnis des Arbeitgebers nach diesen Informationen aber auch 
immer einer Prüfung der Verhältnismäßigkeit standhalten.

Die Untersuchungen sollten nach den allgemein anerkannten Regeln der Arbeitsmedizin, 
z. B. den G-Grundsätzen (siehe Hinweis 2) auf Seite 11), durchgeführt werden. Kostenträger 
für die Untersuchungen ist der Arbeitgeber.

Beschäftigte können die Untersuchung ablehnen oder dem Arzt die Weitergabe des Unter-
suchungsurteils an den Arbeitgeber zur Wahrung der Schweigepfl icht untersagen. Der Arzt 
teilt dem Arbeitgeber in diesen Fällen mit, dass er die Fragestellung nicht beantworten kann. 

3. Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen
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3.2  Eignungs-/Tauglichkeitsuntersuchungen in Landwirtschaft,
Forstwirtschaft und Gartenbau

Regelungen zu Eignung- bzw. Tauglichkeit fi nden sich in § 2 der VSG 1.1 sowie speziell für 
gefährliche Baumarbeiten und Forstarbeiten in § 2 der VSG 4.2 „Gartenbau, Obstbau und 
Parkanlagen“ bzw. § 1 der VSG 4.3 „Forsten“, so dass sich Untersuchungen zur Feststellung 
der Eignung danach begründen lassen. 

Hinsichtlich gefährlicher Baumarbeiten und Forstarbeiten wird auch weiterhin empfohlen, die 
Untersuchung zur Feststellung der Eignung/Tauglichkeit in Anlehnung an die G-Grundsätze 
G 41 und G 25 durchzuführen. Nachuntersuchungen zur Eignung/Tauglichkeit können nur 
aus begründetem Anlass (Tätigkeitswechsel, Zweifel an der Eignung) erfolgen.

Es ist allerdings zu beachten, dass diese Untersuchungen, welche früher integrativer Be-
standteil der H 8 und H 9 Untersuchungen waren, entsprechend der neuen gesetzlichen 
Grundlage nunmehr gesondert von den arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen 
durchgeführt und beurteilt werden müssen.

Empfohlene gesund-
heitliche Vorausset-
zungen/Kriterien 
für die Eignung/
Taug lichkeit

Empfeh-
lung zum 
Unter-
suchungs-
inhalt

Empfehlung zum 
Nachweis der
Eignung/Tauglich-
keit durch ärztliche 
Untersuchung

Gefährliche Baumarbeiten wie
  Besteigen von Bäumen
  Arbeiten mit der Motorsäge 

(Fällung von Starkholz)
  Aufarbeitung von Windwurf/

-bruch, Schneebruch

  körperliche 
und psychische 
Eignung

  Schwindelfreiheit
  gute Sehfähigkeit
  gute Hörfähigkeit
  Seilklettertechnik: 

hohe körperliche 
Fitness

G-Grund-
sätze:
G 41
G 25

Bei Aufnahme der 
Tätigkeit, Wieder-
holung während 
der Tätigkeit bei 
begründetem Ver-
dacht auf Nicht-
Eignung oder bei 
Tätigkeitswechsel

Gefährliche Forstarbeiten wie
  Arbeiten mit der Motorsäge
  Besteigen von Bäumen
  Aufarbeitung von Windwurf/

-bruch, Schneebruch
  Holzrücken mit Seilwinden
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